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olef Löwenftein, ein fiebenjähriger Junge, hatte 
IE gutes Gewillen, als er zu Bett ging, und 
doch konnte er lange keinen Schlaf finden. 
Wie kam das? — Onkel Jakob hatte ihm einen 
Grofchen gefchenkt, und als gehorfamer Junge fragte 
er leine Mutter, was er mit dem Vermögen an- 
fangen folle. 

„Am belften wirft Du Deinen Grofhen in die 
Nationalfondsfammelbücle, mein guter Junge,” ant- 
wortete ihm die Mutter. 

Als er fo feinen Grofchen los war, lief er ver- 
gnügt zu leinen Spielkameraden Fritz und Arnold. 
Aud diefe hatten heute ihren Glückstag und waren 
beihenkt worden. Aber die hatten ihr Geld ganz 
anders an den Mann gebracht. Fritz hatte fich 
Bonbons gekauft und fhleckte fo eine nah der 
andern, daß dem Jofef das Waller im Munde zu= 
lammenlief. Er mochte gar gerne auch welche 
haben, aber Fritz machte keine Miene, ihm von 
feinen Leckereien anzubieten, und Jofef war zu 
ftolz dazu, um von ihm weldhe zu verlangen. 


Arnold hatte fich für feinen Grofchen bunte Reklame- 
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marken gekauft und zeigte feinen Befitz mit Stolz 
herum. 

Jolef gereute es tief, feinen Grofhen in die 
Büchle geworfen zu haben, belonders als er dies 
feinen Kameraden erzählte und diefe ihn höchlich 
darüber auslachten. 

„‚Bilt aber ein dummer Junge, der feine Grofchen 
in eine nichtsnutzige Bühle wirft. Wozu mag die 
gut lein ?“ 

Jolef hatte keine rechte Antwort und ging miß- 
vergnügt nach Haufe. Mutti fah es ihm gleich an, 
daß er was auf dem Herzen hatte, brachte ihn 
ins Bett und letzte [ich zu ihm. 

„Mutti,“ fragte Jofef nah einer Weile, „wozu 
gibt es Nationalfondsbühfen in der Welt?” 

Mutti hatte erraten, was in [einer Seele vor= 
ging, [treichelte zärtlich fein Haar und lagte: 

„Mein lieber Junge, erinnert Du Dich nod, 
daß wir im vorigen Jahre einen Auswandererzug 
gelehen haben: eine Menge bleicher, abgehärmter 
Menfchen, Männer in langen Röcen, die Frauen 
mit kleinen in Lumpen gehüllten Kindern auf dem 
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Arm. Das waren Juden aus Rußland, Juden wie 
wir, die, aus ihren Wohnorten verjagt, in die weite 
Welt ziehen mußten. So geht es uns Juden feit 
vielen, vielen Jahrhunderten, feitdem wir unfere 
[höne Heimat, das Land Ifrael, verloren haben. 
Jetzt fammeln wir Geld, viel Geld, damit unfere 
verfolgten Brüder in unfere Heimat zurückkehren 
können. Und nun [hlaf’ und träume [chön, mein 
lieber Junge.” 

Jofef aber konnte noh lange nicht einfclafen. 
Er hatte trotz Muttis Erklärung nicht recht ver- 
ftanden, was für eine Bewandtnis es denn eigent- 
fib mit den Büchfen habe. Vor feinen Augen 
ftanden feine beiden Spielkameraden, Fritz mit den 
lekern Bonbons und Arnold mit den bunten Re- 
klamemarken, und in feinen Ohren gellte ihr höh- 
nifhes Laden. 

— Dummer Junge. 

Endlich aber fhlief er ein. 

Er fcdlief noh nicht lange, als er erfchrect 
auffuhr. Was war denn das für ein Lärm? Was 
klingelt und klimpert fo wunderfam? Der Mond 
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[hien ins Zimmer, lo daß es ganz hell war. Jofef 
[haute fih um, und da fah er: feine blaue National- 
fondsbühfe war es. Die hing an ihrer Stelle, 
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feinem Bette gegenüber, aber fie baumelte immerzu 
hin und her, und das Geld klingelte immer rafcher 
und lauter. Und dabei war kein Menfh da, der 
fie f&hütteln konnte. Aber es kam noch wunder- 
barer, denn die Büchle begann zu reden, wie ein 
Menlh und fagte zu Jofef: „Na, bift Du endlich 
wah? Es hat eine geraume Weile gedauert, bis 
Dih mein Klingeln wach kriegen konnte. Jetzt 
mach’ ralch, fteh” auf, wir wollen ein bischen fliegen. 
Ih möcte Dir etwas Schönes zeigen. Faß mid 
nur felt an!” 

Es grulelte ihn ein wenig, aber Fliegen, das war 
[hon von jeher feine Sehnfucht gewelfen, und es 
ging alles fo ralh, daß er fih gar nicht wunderte, 
woher denn feine kleine blaue Bücfe plötzlich 
[prehen und fliegen konnte. Er faßte fie mutig an 
und heidi! ging’s durh das offene Fenfter über 
die Stadt, über Wald, Felder und Wiefen. Da 
unten hörte er einen Eilenbahnzug rollen, (ah das 
breite glitzernde Band eines Flufles, auf den das 
Mondlicht fiel, und im näcften Augenblik fah er 


wieder Berge und dann weithin glänzend das Meer. 
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„Wohin fliegen wir denn eigentlih”’ fragte er 
die Büdlfe. 

„Warte nur ein Weilchen,” gab ihm diefe zur 
Antwort, und da wurde es auf der einen Seite, 
nad der fie flogen, langlam heller, dann purpurrot, 
und plötzlih brahen goldene Strahlen aus dem 
Rande des Meeres hervor, als öffnete fih das Tor 
des Himmels. Gerade darauf zu flog die Bücdle, 
und Jofef war es ganz andädtig zu Mute. Da 
ftieg die Sonne über dem Meere hervor und goß 
ihr Licht über die weite See, die wie reines Gold 
erglänzte.. Da, wo die Sonne herkam, fah Jolef 
einen von Bergen umläumten Landftrih, und dem 
zu flog die Büchle, flog langlam, fenkte fih tiefer, 
immer tiefer und [letzte Jofef endlih auf einem 
wülten, unbebauten Felde ab, wo weit und breit 
kein Baum, kein Strauch war und nur ein paar in 
Lumpen gehüllte Araberjungen kauerten. 

„Wo find wir denn hier?” fragte Jofef, dem 
unheimlih zu Mute ward. 

‚Im Lande Ifrael, in Palältina‘‘, antwortete die 


Büdle. 
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„Ad nein,” entgegnete Jolfef unwillig, „das 
ftimmt nicht. Gelftern erft habe ich in der Religions=. 
ftunde gehört, daß Paläftina ein (ehr fruchtbares 
Land ift, ein Land, das von Milh und Honig 
fließt. Hier aber ift nicht einmal ein Baum und 
Milh und Honig [hon gar nicht.” 

„Und doch ift es Palältina,” fagte die Bücdle, 
„feit Titus, der Römer, die Juden aus ihrer Heimat 
verjagt hat, it das Land wült und öde und wird 
[o bleiben, bis das jüdifhe Volk hierher zurück= 
kehrt. Aber jetzt follt Du einmal fehen, wozu 
Deine kleine blaue Bücdhfe, um deretwillen Dich 
Deine Schulkameraden ausgelacht haben, gut it“. 

Kaum hatte fie zu Iprechen aufgehört, da Iprang ein 
runder brauner Pfennig oben aus der Öffnung heraus, 
drehte fih ein paarmal im Kreife und grub fih dann 
in die Erde. Kling! da hopft fchon ein anderer her- 
aus und da noch einer und immer mehr. Alle fehen 
fih erft einen Augenblik um, [ucen fich eine Stelle 
aus und graben [ıch da in die Erde, jeder genau einen 
Schritt vom andern entfernt, hüblh in Reih und Glied 


wie Soldaten. Dann kommen die Sechferl und die 
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Grofhen: die brauhen fhon mehr Platz als die 
minderwertigen Pfennige und Heller. Hierauf 
[pringt ein vornehmes Fünfzigpfennigftück her- 
aus. Das braudt für fih allein (hon fo viel 
Platz, wie eine Stube groß if. Dann kommt ein 
Markftük. Wie kommt das in meine Büdle, 
denkt Jofef. — Ad ja, das hat Onkel Salomon 
neulih hineingeworfen, als Jofef begonnen hatte, 
Hebräilh zu lernen. Und dann kommt logar ein 
dickes, rundes Dreimarkftük. Das |ift von Mutti, 
als er, Jofef, von der Leiter gefallen und fih nur 
ein klein wenig weh getan hat. Das braucht [hon 
[o viel Platz, wie unfer ganzes Haus, denkt Jolef. 

Und wie Jofef fih wieder umfieht, da ftehen 
überall im ganzen Lande blaue Büdhlen, die ganz 
genau [o auslehen wie die feine, und aus allen 
hüpfen und [pringen zahllole Geldftücke, die Pfennige 
ralh und [chnell wie Straßenjungen, das Nickelgeld 
[hon feiner, und das Silber [pringt gar zierlih und 
vornehm vom Rande der Büclfe und klingelt gar 
hell, wenn es auf den Boden auflhlägt. Dann 
rollen alle eine Weile, bis fie ihren Platz gefunden 
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haben, graben fih in den Boden und fiehe da — 
überall, wo fie fiıh in die Erde vergraben haben, 
da [proft und grünt es, und zarte Hälmhen und 
Stämmchen heben verwundert ihre Köpfchen empor, 
waclen ralhh in die Höhe und bald taucht hier ein 
wogendes goldenes Kornfeld auf, da raulht ein 
mädtiger Wald, dort find Gemülegärten, und da 
haben fich die Pfennig- und Markftücke in [hmuce 
Häuschen verwandelt. Jofef hatte diefe reizenden 
Bilder kaum überfhaut, da öffneten fich die Türen 
der Häuschen, Bauern ziehen fingend aufs Feld, 
Frauen fieht er im Haufe am Herde (tehn, Kinder 
laufen fpielend auf die Straße. Jofef fieht genau 
hin und erkennt fie. Es find diefelben, die er 
einmal abgehärmt, bleih und troftlos in einem 
Auswandererzug gelehen. Aber wie hatten fie fih 
verändert! Die Männer hatten fonnengebräunte 
gelunde Gefichter, die Frauen glückftrahlende Augen 
und fingen frohe Lieder in den Morgen hinein, 
und die Kinder tollen herum, fpielen und fingen. 
Und Jofef hört, wie ein alter Mann zu feinem 


Nachbar fagt: 
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„So oft ih an die vergangenen Tage zurück- 
denke, kommen fie mir wie ein böler Traum vor. 
Aber man foll fih immer die böle Zeit ins Gedädt- 
nis zurücrufen, um defto inniger das Glük in der 
Heimat genießen zu können. Erinnerft Du Dich 
noch, wie wir gehetzt, von einem Ort zum andern 
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in der kalten graufamen Fremde herumziehen mußten. 
Wie dankbar mußten wir unfern Brüdern [ein, die 
unverdroflen und freudig für uns gelpart und ge- 
fammelt haben, damit wir hierher in unlere liebe 
fonnige Heimat zurückkehren konnten.” 
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Als Jofef das hörte, wurde er ganz rot vor 
Scham. Und er dadte: Wie konnte ih nur 
bereuen, meinen Grofchen in die Büdle gelegt zu 
haben? Gut, daß mic der alte Mann nicht fieht! 
drehte fih um — und da fagte Mutti: „Haft Du 
aber lange gelfchlafen, Bubi“. Jofef rieb fih den 
Schlaf aus den Augen. Richtig! da hing die blaue 
Nationalfondsbühfe am alten Rlec. 

‚‚Mutti,“ lagte er, „können aus dem Geld in 
meiner Büchle Bäume waclen ?” 

„Nein, mein Junge, aber mit dem Gelde kauft 
man in Paläftina Land zum ewigen Befitz des 
jüdilhen Volkes, und darauf wohnen dann die 
Juden, pflügen, fäen und ernten. Sie pflanzen audh 
Bäume, und die läßt der liebe Gott von [elbf 
wachlen.” ‚,Sind die Juden denn da glücklih, wenn 
fie Bäume pflanzen” ‚Ja mein Junge, da leben 
hie forgenfrei und glücklih, denn fie haben ja eine 
Heimat.“ 

Da merkte der kleine Jofef Löwenftein, daß 
doh nicht alles Unfinn fein konnte, was er in 
diefer Nacht geträumt hatte, 
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Habt ihr’s gehört? Wer will auch eine National- 
fondsbüchle haben? Der foll feine Eltern bitten, 
an unler N. F. Bureau zu fchreiben. Er bekommt 
dann eine Ihöne blaue Büchfe von uns zugelandt. 

Eure Büchlen müßt ihr dann aber auch ordent- 
lih gebrauhen. Das muß klingeln und klimpern, 
daß es nur lo dröhnt, von all dem Geld, das in 
die Büchle geworfen wird. Wenn ihr aber hübfdh 
[part, dann kommt Pfennig zu Pfennig und Grofhen 
zu Grofhen und Mark zu Mark, und bald hat das 
jüdiihe Volk wieder eine Heimat. 

Seid ihr nun klug, fo laßt ihr es mit den paar 
Pfennigen, die ihr euch von eurem Tafchengeld ab- 
[part, niht genug fein. Eure Freunde, eure Eltern 
und Gefchwilter, Onkeln und Tanten — alle müllen 
euh fparen helfen. Es gibt ja fo viel Gelegen- 
heiten, bei denen ihr etwas für eure National= 
fondsbüchle bekommen könnt! Wenn die Großen 
Karten fpielen, fo werden fie gerne etwas von 
ihrem Gewinn in eure Bühfe tun. Wenn einer 
dem anderen für eine Gefälligkeit danken will, fo 
tut er es am beften durch eine Spende in die Büdlfe. 


ve o989999808898E290E0E9E80000008009000 2,9000 0 0.000 
EEE em Eee SED ER a ar DE TEE BEE SEEN N TEE EEE BETT EEE TEE en 


14 


| mn an u nn an nn mr N nm me nn Te nr en mern nn ne m 
vo, HHPREETTHETHEETEHHEOHHHPHHEPBHRETHHHBTH BOT TTH OT HE HH HH 


Eure Mutter wird es gewiß lieber haben, daß ihre 
Gälte eine Kleinigkeit in eure Bücle tun, als wenn 
fie ihr koftbare Blumen mitbringen, die morgen 
welk find. Und fo gibt es unzählige Gelegenheiten, 
wo ihr etwas für den Nationalfonds bekommen 
könnt. 

Natürlich dürft ihr dabei nie aufdringlich werden. 
Das ift nicht hüblch, und ihr [chadet dem National= 
fonds damit mehr, als ihr ihm nützt. Aber wenn 
ihr hüblch befcheiden bei pallender Gelegenheit die 
Bücle hinhebt, dann wird jeder gern etwas hin- 
eintun, und eure Bühle wird dem !Nationalfond 
viel Geld bringen. 

Wenn ihr dann groß leid, dann fahrt ihr ein= 
mal nah dem heiligen Lande — wenn auch nicht 
mit der fliegenden Bücle wie Jolfef Löwenltein — 
und [eht dort die wogenden Felder und die blühen- 
den Gärten und die frohen, aufrehten Menichen 
und freut euh dann, daß ihr loviel Glük mit 
eurem Sammeln fcaffen geholfen habt. Damit 
die eifrigen Sammler aber [hon jetzt für ihren 
Fleiß belohnt werden, hat die Nationalfondver- 
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waltung hübfche Medaillen f[chlagen lallen, die in 
jedem Jahre zu Chanuka und zu Purim an befonders 
eifrige Sammler verliehen werden. 

Darum laßt euch fchnell Yeine Büchle kommen, 
und wenn ih euch übers Jahr ein neues Märchen 
erzähle, dann tragt ihr vielleiht fhon ftolz eine 
Nationalfondsmedaille auf der Bruft. 
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